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Das Schlössli
Das hier stehende sogenannte «Schlössli» war einst eigentlich nur das Lehen- 
oder Pächterhaus des zu Beginn des 13. Jahrhundert erbauten Weiherschlos-
ses Benken. Das ursprüngliche Weiherschloss stand auf einer künstlichen 
Insel inmitten eines nahezu quadratischen Weihers. Dieser stiess mit seiner 
südlichen Flanke an die Nordmauer des Lehen- oder Pächterhaus des heu-
tigen «Schlössli».

Über einen Holzsteg auf zwei Holzstützen gelangte man von Süden her durch 
ein abgestuftes Tor (Abb. 3) auf die Insel. Der Hauptbau, unter einem Sat-
teldach mit hohem Giebelkamin an der Ostseite, besass traufseits (an der 
Dachrinnenseite des Hauses) ein rundbogiges Tor mit einer darüber ange-
brachten Sonnenuhr. Im Verhältnis zu den in der Umgebung von Basel zahl-
reichen vom Stadtadel erbauten Weiherschlösser wirkte die Anlage höchst 
bescheiden.

Erbaut wurde das Weiherschloss Benken von einem Zweig des Ritterge-
schlechts der Schaler, die bis ins 16. Jahrhundert auf dem Weiherschloss 
Benken lebten. Das heutige Wappen von Biel-Benken mit den fünf Wecken 
(Rauten) war auch das Wappen des Rittergeschlechts der Schaler. (Abb. 2)

Im Jahre 1526 verkauften die Besitzer das Weiherschloss, mitsamt den Ge-
meinden Biel und Benken an die Stadt Basel. Im Laufe der Jahre wechselte 
das Weiherschloss mehrmals den Besitzer, geriet 1599 in einen verwahrlo-
sten Zustand und wurde 1635 trotz einer Besatzung von 10 Basler Musketie-
ren von schwedischen Söldnern geplündert.

Im Jahre 1779 wurde der ganze Besitz parzelliert und unter den Benkemer 
Bauern versteigert: Da das verwahrloste Weiherschloss niemanden interes-
sierte, wurde es ein Jahr später, 1780, abgebrochen und der Schlossgraben 
aufgefüllt. Aus dem Abbruchmaterial entstanden drei neue Häuser am linken 
Birsigufer.

Erhalten geblieben ist das heutige «Schlössli», also das ehemalige Pächter-
haus, in dem heute verschiedene Räumlichkeiten für Besprechungen, kultu-
relle Veranstaltungen und Spielgruppen untergebracht sind. (Abb. 5)

 

Die Mühle
Eine erste Mühle und der zugehörige Teich (Bach, Kanal) wurden wahr-
scheinlich schon zu Beginn des 13. Jahrhunderts von den Schalern errichtet, 
gleichzeitig mit dem Bau des Weiherschlosses. Die Mühle von Benken stand 
ursprünglich zusammen mit dem von den Schalern erbauten Weiherschlös-
schen ausserhalb des Dorfes und bildete dort zusammen mit dem Schloss, 
den Ökonomiegebäuden und dem Lehenhaus, dem heutigen „Schlössli“ ei-
nen kleinen Weiler. Besitzrechtlich war die Mühle zeitweise vom Schloss ge-
trennt, oft aber in derselben Hand.

Um 1615 wurde die Mühle vom Besitzer des Schlosses Hans Biermann neu 
gebaut. Während das Weiherschloss 1780 abgebrochen und der Schlossgra-
ben aufgefüllt wurde, blieb die Mühle erhalten. Östlich der Mühle wurde 
1896 eine Säge erbaut, die bis 1970 in Betrieb war. Auf Initiative von Paul Leu-
Gass wurde 1980 das Mühlerad wieder funktionstüchtig gemacht. Gleichzei-
tig wurde das Hauptgebäude der Mühle sanft renoviert.

Der Bau der Mühle
Der markante Hauptbau, ein dreigeschossiges, giebelständiges Haus unter 
steilem Krüppelwalmdach besitzt auf der Nordgiebelseite in den oberen Ge-
schossen vier Fenster und im Erdgeschoss unter einem vorstehenden Dach 
(Klebdach) eine Rundbogentür mit Wulstprofil und der Jahreszahl 1615.

Die heutige Mühle (Abb. 7, 8) verdankt ihre Erhaltung dem Umstand, dass 
sie bis zum 2. Weltkrieg in Betrieb stand. Dies verursachte zwar einige Ände-
rungen hinsichtlich der Erneuerung des Mahlwerks, doch blieb das Gebäude 
davon unberührt.

Die Mühle ist daher eines der ältesten Gebäude unseres Dorfes. Im Jahre 
1615 erbaut, ist ihr Kubus und ihre Gestaltung noch durchaus spätgotisch, 
weshalb das Gebäude in seiner Stattlichkeit und Behäbigkeit an die damals 
erbauten Bürgerhäuser erinnert. Der damals in der Zeit der Renaissance neu-
erwachte Bürgerstolz macht sich hier bemerkbar. 

Die Mühle von Benken ist seit dieser Zeit bis heute erhalten geblieben und 
zählt zu den ältesten Mühlen des Baselbiets!

Abb. 2  Wappen 
von Biel-Benken 
mit 5 Wecken

Abb. 1  Mühlebach / Mühleteich (orange)

Abb. 3  Weiherschloss Benken mit dem Schlössli 
Zeichnung von Em. Büchel um 1754

 Abb. 4  Zeichnung Em. Büchel um 1750

Abb. 5  Heutiges Schlössli

Abb. 6  Mühle 1966

Abb. 7  Heutige Mühle mit Krüppelwalmdach

Abb. 8 Mühlerad

Der nördlich vom heutigen «Schlössli» verlaufende Mühle-
bach, auch Mühleteich oder Mühlekanal genannt, entstand 
vermutlich gleichzeitig mit dem Errichten des Weiherschlos-
ses, dem dazugehörenden Lehen- oder Pächterhaus sowie 
dem Bauernhof mit Mühle. Der Mühlebach hatte jedoch kei-
ne Verbindung mit dem Teich des Wasserschlösschens.
Die Abzweigung für diesen künstlichen Arm des Birsig er-
folgte beim Bachübergang beim flussaufwärts gelegenen Hof 
auf französischem Boden. Während des Zweiten Weltkrieges 
wurde der Abfluss des Teiches durch die deutsche Besat-
zungsmacht zugeschüttet. Der trockene Mühleteichgraben 
verlandete rasch und wurde überwachsen. 1971 wurde der 
Mühleteich ausgehoben und vertieft und der zugeschüttete 
Zufluss aus dem Birsig wieder geöffnet. Heute dient er wieder 
zum Betrieb des Mühlerades.

Der Mühlebach
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